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�1.)	Bilden Sie jeweils die erste bzw. die ersten partiellen Ableitungen .


	a)	f(x)	=   	� EINBETTEN Equation.2  ���





	b)	f(x)	=	x e2x





	c)	f(x,y)	=   	x2  +  2xy  +  ¼ y�2





	d)	f(x,y)	=   	e2x + 4y








2.)	Rechentechnik mit dem Summenzeichen


	Ermitteln Sie den Zahlenwert der dargestellten Summen, indem Sie 


	entsprechende Rechenregeln für das Summenzeichen nutzen


	a)	� EINBETTEN Equation.2  ���





	b)	� EINBETTEN Equation.2  ���


�


3.)	Optimum ohne und mit Nebenbedingungen


	Der Student Zwerg-Nase muß unbedingt seinen Kenntnisstand in Mathematik verbessern. 


	Sein Wissensstand W (gemessen in Wissenseinheiten WE) ist durch eine Funktion vorge-


	geben mit den Faktoren t (= Anzahl der bis zur Prüfung aufgewendeten Lerntage zu je 8 


	Lernstunden) und m (= Menge der Wunderdroge Placebonia, die übrigens nicht auf der 


	Klausur-Dopingliste steht:


		W (m,t)  =  160  +  6m  +  9t  -  0,25m2  -  0,20t2    , mit  m,t ( 0.


	Jeder Lerntag verursacht Zwerg-Nase 80 DM an kalkulatorischen Kosten, denn soviel könnte 


	er als Türsteher bei der berühmten Discothek 


		„Saftkeks & Co“ 


	verdienen, die Wunderdroge kostet 120 DM/Gramm.





	a)	Wie lange sollte Zwerg-Nase lernen und wieviel vom Dopingmittel konsummieren, 


		damit sein Wissensstand in Mathematik maximal ist? 


		Dabei ist davon auszugehen, daß bei ihm noch nicht Hopfen und Malz verloren ist!





	b)	Wie soll Zwerg-Nase Lernzeit und Wunderdroge kombinieren, wenn er insgesamt 


		2.680 DM investieren möchte.


4.)	Ökonomische Anwendungen der Differentialrechnung


	


	Der Monopolist „Rasch & Ruh - Morgens geschlossen, mittags zu“, dessen Kosten-


	situation durch die Funktion K mit 


K(x)   =   x3  -  10x2  +  43x  +  72  


	beschrieben wird, sieht sich einer linearen Nachfrage- bzw. Preis-Absatz-Funktion mit 


	der Sättigungsmenge 20 ME und dem Höchstpreis 70 GE gegenüber.


	a)	Bestätigen Sie aus den obigen Angaben, dass der Funktionsterm der Preis- 


		Absatz-Funktion folgendes Aussehen hat: 	p(x)   =  - 7/2 x  +  70





	b)	Bestimmen Sie die Erlösfunktion und Dök .





	c)	Errechnen Sie den Wendepunkt der Gesamtkostenkurve.





	d)	An welcher Stelle ist der Anstieg der Gesamtkosten am geringsten?





	e)	Bestimmen Sie das Minimum der Grenzkosten.





	f)	Warum erhalten Sie bei d) und e) identische Ergebnisse?


		Geben Sie sowohl eine kurze ökonomische als auch mathematische Begründung.





	g)	Bestätigen Sie durch Rechnung, dass das Minimum der Stückkosten bei x = 6 liegt.





	h)	Zeigen Sie, dass die Gewinnschwelle bei x = 2 zu finden ist und ermitteln 


		Sie die Gewinngrenze.





	i)	Bestimmen Sie die gewinnmaximale Ausbringungsmenge und den Gesamtgewinn.





	j)	Berechnen Sie den gewinnmaximalen Preis (( Cournot - Punkt).





	k)	Erläutern Sie kurz mit Hilfe der Differentialrechnung, warum die Stellen für das 


		Gewinnmaximum und das Erlösmaximum verschieden sind.





	l)	Benennen Sie in der Zeichnung (Anlage) die Kosten-, Erlös, Preis-Absatz-, 


		Gewinnfunktion und tragen Sie den Cournot-Punkt ein. 
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5.)	Optimum unter Nebenbedingungen


	Für einen Haushalt gelte in Bezug auf zwei Güter x und y folgende 


	Nutzenfunktion:	U(x,y)   =   � EINBETTEN Equation.2  ���y0,2


	Bestimmen Sie den maximalen Nutzen unter Berücksichtigung, dass das 


	Gut x 4 GE und das Gut y 5 GE kosten und nur 280 GE zur Verfügung stehen.


�





6.)	Matrizenrechnung�





	Ein Betrieb fertigt - wie im folgenden Diagramm dargestellt - aus drei Rohstoffen zwei 


	Zwischenprodukte, sowie aus den Rohstoffen R1 und R2 und den beiden Zwischenpro-


	dukten drei verschiedene Endprodukte.
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	Die nachfolgende Tabelle gibt jeweils die Gesamtzahl der einzelnen Rohstoffe an, die 


	insgesamt für je ein Endprodukt benötigt werden:


				� EINBETTEN Equation.2  ���


	a)	Wie heißt das Unternehmen.





	b)	Unter welchem Namen ist dieses Diagramm in der Mathematik bekannt?





	c)	Ermitteln Sie die Matrizen MRZ (Rohstoffeinsatz für je ein Zwischenprodukt), 


		MZE (Zwischenprodukteinsatz für je ein Endprodukt) und die Matrix, die den 


		indirekten Rohstoffbedarf für je eine ME der drei Endprodukte darstellt (= MRE*)





	d)	Welche Rohstoffmengen R1 und R3 gehen direkt zur Herstellung je 1 ME von E1 


		und E3 ein?





	e)	Wie groß ist der Rohstoffbedarf bei 100 ME E1 , 200 ME E2 und 150 ME E3?








ZUSATZAUFGABE





Berechnen Sie die Fläche, die die Funktion f(x) mit der x-Achse auf dem Intervall [-2; 1] einschließt.


f(x)  =  � EINBETTEN Equation.2  ���





Anlage zu Aufgabe 4:
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